
„Ansbacher Nachrichten“
in Zusammenarbeit mit den
„Nürnberger Nachrichten“

Herausgeber:
Rainer Mehl, Harald W. Wiedfeld, Guido W. Mehl

Bruno Schnell =

Chefredakteur: Michael Husarek; Stellvertretung: Armin
Jelenik, Barbara Zinecker. Chefpublizist und Mitglied der
Chefredaktion:Alexander Jungkunz.Deskleitung:Andrea
Jakob, Christine Thurner. Print-Desk: Christian Ebinger,
Peter Ehler, Georg Klietz, Hans Peter Reitzner;
Elke Graßer-Reitzner (Texte). Außenredaktionen: Georg

Körfgen.

Verantwortliche Redaktionsleitung der FLZ-Zentrale:
Gudrun Bayer (Chefredakteurin)

Lokales Ansbach: Robert Maurer, Dr. Oliver Herbst (stv.),
Lokales Neustadt/Aisch und Bad Windsheim sowie Land-
kreis Neustadt/Aisch-Bad Windsheim: Patrick Lauer,
Johannes Zimmermann (stv.), Lokales Dinkelsbühl-
Feuchtwangen: Martina Haas, Lokales Rothenburg:
Clarissa Kleinschrot, Regionale Kultur: Thomas Wirth,

Reporter für Digitales: Manfred Blendinger.
Verantwortlich für den Gesamtanzeigenteil: Anzeigen-
leitung: Michael Beyer („Nordbayerische Anzeigen-

verwaltung GmbH“, Nürnberg);
für die Lokalausgaben: Anzeigenleiter: Jürgen Lang,

Ansbach;
Vertriebsleiter: Peter Zentgraf, Ansbach.

Verlag:
Fränkische Landeszeitung GmbH,

91522 Ansbach, Nürnberger Straße 9–17;
Satz und Druck:

Fränkische Landeszeitung GmbH, Ansbach, und
Verlag Nürnberger Presse Druckhaus Nürnberg

GmbH & Co. KG, 90402 Nürnberg, Marienstraße 9/11,
Telefon 0911/21 60.

Der Bezugspreis ist monatlich im Voraus zu entrichten.
Abbestellungen sind nur schriftlich bis zum 15.eines Mo-
nats (Eingang) zum Ende des folgenden Monats bzw.
zum Ende eines Vorauszahlungszeitraums möglich.

Gültig ist die Anzeigenpreisliste Nr. 64.
Für unverlangt eingesandte Manuskripte wird keine Haf-
tung übernommen. Bei Nichtbelieferung ohne
Verschulden des Verlages oder infolge höherer Gewalt,
Unruhen, Arbeitskampfmaßnahmen besteht kein An-
spruch auf Schadensersatz. Gezeichnete Artikel stellen
die Meinung des Verfassers und nicht die der Redaktion
dar. Die gesamte Zeitung einschließlich aller ihrer Teile
ist urheberrechtlich geschützt, soweit sich aus dem Ur-
heberrechtsgesetz und sonstigen Vorschriften nichts
anderes ergibt.Darunter fallen auch alle Anzeigen, deren
Gestaltung vom Verlag übernommen wurde. Jede Ver-
wertung ist ohne schriftliche Zustimmung des Verlages
unzulässig. Dies gilt insbesondere für Vervielfältigungen,
Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeiche-

rung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.
Für die Übernahme von Artikeln in Ihren internen digita-
len Pressespiegel erhalten Sie die erforderlichen Rechte
von der PMG Presse-Monitor GmbH & Co. KG unter
www. presse-monitor.de oder info@presse-monitor.de

Für die Herstellung der Zeitung
wird Recycling-Papier verwendet

Tel.: Sammelnummer Zentrale Ansbach 0981/95000
Nürnberger Straße 9–17

Fax: Redaktion 0981/13961
Anzeigen 0981/9500248 – Vertrieb 0981/9500187

Internet: www.flz.de

DDeerrDer AAuuffttaakkttAuftakt ffüürrfür ddeennden WWaahhllkkaammppffWahlkampf
Bei Neujahrsempfang der CSU Lehrberg durften Andreas Schalk und Herbert Lindörfer Reden halten
LEHRBERG – Januar ist die Zeit

der Neujahrsempfänge. Den Auftakt
im Ansbacher Raum machte am
Sonntagabend der CSU-Ortsverband
in Lehrberg. Zu Gast waren Land-
tagsabgeordneter Andreas Schalk
und Bezirksrat Herbert Lindörfer.

Kein Wunder, im Oktober stehen in
Bayern Wahlen für Landtag und Be-
zirkstag an. Der Ortsverband wollte
den beiden eine Plattform bieten, um
sich selbst darstellen und die eige-
nen Ziele präsentieren zu können.
Schließlich treten beide wieder an.
Mit anderen Worten: Der Neujahrs-
empfang war gleichzeitig der Start in
den Wahlkampf.

Schalk und Lindörfer hielten ihre
Rede als kurzweiligen Dialog, bei
dem sie sich gegenseitig immer wie-
der Stichworte lieferten. So konnten
sie aus dem Blickwinkel ihrer jewei-
ligen politischen Ebene auf die Leh-
ren aus der Corona-Pandemie, die
Wichtigkeit des sozialen Zusammen-
halts in der Gesellschaft, die Bedürf-
nisse der Wirtschaft und vor allem
des Mittelstandes oder auch die Be-
deutung der Hochschulen für Stadt
und Landkreis Ansbach eingehen. 50
Minuten nahmen sich die beiden Zeit
für ihren Ritt einmal quer durch die
verschiedensten politischen Themen.
Da es sich um einen CSU-Neujahrs-
empfang handelte, mussten sie hier-

bei auch nicht wirklich Überzeu-
gungsarbeit leisten.

Zuvor hatte Ortsverbandsvorsit-
zender Bernd Nagel die knapp 50 Be-
sucher willkommen geheißen und ih-
nen ein glückliches neues Jahr ge-
wünscht. Ebenso wie Lehrbergs
zweiter Bürgermeister Bernd Meyer
in seinem Grußwort ging auch Nagel
kurz auf das vergangene Jahr ein, das
den Menschen weltweit sehr viel ab-

verlangt hat. Stichpunktartig erin-
nerten sie an den Ukrainekrieg und
die Folgen für die Energiemärkte,
den Taiwan-Konflikt oder auch die
Angriffe auf Einsatzkräfte in der Sil-
vesternacht.

Die Blaskapelle Buchheim sorgte
zwischen den Wortbeiträgen für mu-
sikalische Unterhaltung. Nach dem
offiziellen Teil endete der Abend mit
vielen Gesprächen. ROBERT MAURER

Im bereits für den Fasching geschmückten Schützenhaus in Lehrberg hiel-
ten Andreas Schalk und Herbert Lindörfer (von links) die Rede beim Neu-
jahrsempfang der CSU. Foto: Robert Maurer

Vortrag beim
Frauenkreis

BRODSWINDEN – Der Frauen-
kreis Brodswinden lädt für den heu-
tigen Dienstag, 10. Januar, in das Ge-
meindehaus ein. Anette und Stefan
Heidingsfelder berichten an dem
Abend über ihre Patenschaft für Kin-
der in Uganda/Kampala. Dabei geht
es unter anderem um die Förderung
der Schulbildung. Zu diesem Abend,
der um 19.30 Uhr beginnt, sind auch
Männer eingeladen, teilen die Orga-
nisatorinnen mit.

Fotoclub
lädt ein

ANSBACH – Rainer Adolf vom
Fotoclub Ansbach führt in einem Bil-
dervortrag am morgigen Mittwoch,
11. Januar, durch die Höhepunkte
der alten Messestadt Leipzig. Nicht
nur Zoo und Gewandhaus, sondern
auch gleichermaßen Spitzengastro-
nomie, Weltklasse-Architektur und
Bach und Goethe sind Thema der
Veranstaltung. Das Treffen beginnt
um 20 im Ansbacher Kunsthaus Reit-
bahn 3.

EEnnttddeecckkeerrEntdecker ddeerrder
JJuuppiitteerrmmoonnddeeJupitermonde

Heute 450. Geburtstag des Astronomen Simon Marius

VON ALEXANDER BIERNOTH

ANSBACH – Vor 450 Jahren, am
10. Januar 1573, erblickte in Gun-
zenhausen Simon Mayr das Licht der
Welt. Unter dem Namen Simon Ma-
rius ist er in die Geschichte als her-
ausragender Astronom und Mathe-
matiker eingegangen. Die Entde-
ckung von vier Jupitermonden wird
ihm immer noch von Anhängern Ga-
lileis abgesprochen.

Zu Lebzeiten litt er darunter, im
Schatten seines italienischen Kolle-
gen und Konkurrenten zu stehen. Der
Gunzenhausener Simon Marius ent-
deckte gleichzeitig mit Galilei die Ju-
pitermonde, veröffentlichte aber erst
nach diesem, woraufhin ihn Galilei
des Plagiats bezichtigte. Heute ist
klar, dass Marius die Jupitermonde
völlig unabhängig von Galilei obser-
viert hat und seine Beobachtungen
teilweise etwas genauer waren.
Schon zu seinen Lebzeiten war un-
bestritten, dass er als erster Europä-
er den Andromedanebel beobachte-
te.

Mayr wurde am 10. Januar 1573 in
Gunzenhausen geboren und starb am
26. Dezember 1624 in Ansbach. Das
Todesdatum ist, im heute gebräuch-
lichen gregorianischen Kalender, der
5. Januar 1625. Der Vater von Simon,
Reinhard Mayr, war zeitweilig Bür-
germeister, die Mutter hieß Elisabe-
tha. Weil der Ansbacher Markgraf

Georg Friedrich den jungen Simon
bei einem Besuch in Gunzenhausen
singen hörte und er Gefallen daran
fand, soll er ihn 1586 an der Fürs-
tenschule in Heilsbronn aufgenom-
men haben. Bis 1601 besuchte Ma-
rius die Bildungseinrichtung, im glei-
chen Jahr reiste er zu Tycho Brahe
nach Prag. Anschließend studierte er
bis 1605 Medizin in Padua, wo er
auch Galilei begegnet sein dürfte.

1606, nach seiner Rückkehr aus
Italien, heiratete er Felicitas, die
Tochter des Nürnberger Buchdru-
ckers Hans Lauer. Das Paar hatte zu-
sammen mindestens zwei Söhne und
fünf Töchter. Von 1606 bis zu seinem
Tod am Jahresende 1624 war er Hof-
mathematicus in Ansbach.

Schon im Jahr 1594 begann Marius
mit meteorologischen Aufzeichnun-
gen. Für die Jahre 1601 bis 1629 er-
schienen seine Jahreskalender
„Prognosticon astrologicum“. Mathe-
matische Exzellenz bewies Marius,
indem er „Die Ersten Sechs Bücher
Elementorum Euclidis“ übersetzte
und 1610 in Ansbach herausgab.

Schon in der Zeit vor den Telesko-
pen war er ein versierter Beobach-
ter, der über einen Kometen aus dem
Jahr 1596 publizierte und die Posi-
tion der Supernova im Sternbild des
Schlangenträgers von 1604 präzise
bestimmt hatte.

Johannes Philipp Fuchs von Bim-
bach förderte Mayr, der sich in sei-
nen Publikationen stets „Marius“
nannte, und beschaffte ein belgi-
sches Fernrohr. Ab der Jahresmitte
1609 beobachtete Marius damit vom
Schlossturm aus die Gestirne. Nach
eigener Aussage beobachtete er am
29. Dezember 1609 die großen Jupi-
termonde. Umgerechnet in den gre-
gorianischen Kalender ist dies der 8.
Januar 1610 und damit ein Tag,
nachdem Galilei diese Entdeckung
auch gemacht hatte.

Seine wissenschaftlichen Ergeb-
nisse publizierte Marius aber erst
1614 in dem Werk „Mundus Iovialis“,
wofür ihn sein berühmter italieni-
scher Konkurrent Galilei im Jahr
1623 des Plagiats bezichtigte. Galilei
hatte seine Priorität schon durch die
Publikation seiner Beobachtung im
März 1610 gesichert. Marius beob-
achtete allerdings einige Details, die
Galilei nicht erwähnte. So bemerkte

er, dass die Bahnebene der Jupiter-
monde gegen die Äquatorialebene
des Jupiters wie auch die Ekliptik
leicht geneigt ist, wodurch sich ge-
wisse Abweichungen in der Breite
erklären lassen.

Trabanten verändern
ihre Helligkeit

Marius stellte auch fest, dass sich
die Helligkeit der Monde ändert und
berechnete für 1608 bis 1630 Tabel-
len für deren Bewegung. Venusbeob-
achtungen erwähnte Marius in einem
Brief vom Sommer 1611, Sonnenfle-
cken beobachtete er seit August 1611
und fand im November, dass die Be-
wegung der Sonnenflecken und da-
mit die Äquatorebene der Sonne zur
Ekliptik geneigt ist. Im Jahr 1619
vermutete er erstmals deren Periodi-

zität. Im Dezember 1612 sah Marius
als erster Europäer den Andromeda-
nebel.

Die im 20. Jahrhundert eingeführ-
ten Namen der Jupitertrabanten – Io,
Ganymed, Kallisto und Europa –, die
sich auf die Liebschaften des Götter-
vaters Zeus beziehen, gehen auf Ma-
rius zurück, der dazu 1613 in Re-
gensburg von Johannes Kepler ange-
regt wurde und im Jahr darauf im
Mundus Iovialis konkrete Vorschläge
unterbreitete.

Das Fernrohr aus belgischer Her-
stellung, mit dem Simon Marius sei-
ne Beobachtungen machte, war über
Jahrhunderte in Ansbach. Im Januar
1910 übergab der damalige Regie-
rungspräsident Julius von Blaul das
7,2 Meter lange Teleskop an das
Deutsche Museum in München.

Neben dem 1991 errichteten Denkmal auf dem Karl-Burkhardt-Platz erinnert
in der Residenz eine Tafel aus dem Jahr 1924 am Fuß des ehemaligen
Schlossturms an Simon Marius. Foto: Alexander Biernoth

Von Simon Marius ist nur diese Por-
trät-Zeichnung bekannt.

Repro: Alexander Biernoth

Fahranfänger
unter Drogen

ANSBACH – Erneut haben Poli-
zeibeamte der Ansbacher Inspek-
tion einen Fahranfänger erwischt,
der sich trotz Drogenkonsums ans
Steuer gesetzt hat. Am Sonntag gegen
15.30 Uhr kontrollierte eine Strei-
fenbesatzung in der Stahlstraße in
Ansbach einen 18-jährigen Kleinwa-
genfahrer. Dabei ergaben sich den
Beamten zufolge Verdachtsmomen-
te, der junge Mann könnte unter Dro-
geneinfluss stehen. Ein Test bestä-
tigte das: Er schlug positiv auf THC
an, weshalb die Weiterfahrt unter-
bunden wurde. Der 18-Jährige muss-
te sich einer Blutentnahme unter-
ziehen.

Lackproben sollen
Unfallflucht aufdecken
OBEREICHENBACH – Kratzer und

roten Farbabrieb hat die 28-jährige
Besitzerin eines VW Golf an ihrem
Auto festgestellt, das sie zwischen
Samstag, 20 Uhr, und Sonntag, 10.30
Uhr, an der Hauptstraße im Ansba-
cher Stadtteil Obereichenbach neben
einer Bushaltestelle abgestellt hatte.
Den Schaden an der Fahrzeugseite
schätzt die Polizei auf rund 2000
Euro. In unmittelbarer Nähe ent-
deckten die Beamten einen beschä-
digten, roten Ford Fiesta, dessen
Frontschaden zu den Spuren am Golf
passt. Die 38-jährige Halterin des
Fiesta bestreitet indes, den VW ram-
poniert zu haben. Nun sollen weite-
re Ermittlungen, insbesondere ein
Lackprobenvergleich, zeigen, ob es
sich bei dem Fiesta um das Fahr-
zeug handelt, mit dem der Golf be-
schädigt wurde.

Jahresversammlung
der Pensionisten

SACHSEN b. ANSBACH – Am mor-
gigen Mittwoch, 11. Januar, findet die
Jahresversammlung des Pensionis-
ten-, Rentner- und Witwenbundes
statt. Diese Veranstaltung beginnt
um 14 Uhr im Gasthaus Landisch.

Korrektur
ANSBACH – In unserem gestrigen

Artikel „Ehrung für Rabbiner Munk
gefordert“ wurde fälschlicherweise
berichtet, dass sich im Anwesen Jo-
hann-Sebastian-Bach-Platz 7 das Ge-
schäft „Spiel+Freizeit Fechter“ be-
finde. Richtig ist, dass in dem frü-
heren Wohnhaus des Rabbiners heu-
te das Blumengeschäft Schmidt ist.
Hausbesitzerin ist Ingrid Sörgel. Dort
soll die Gedenktafel für Dr. Ellie
Munk angebracht werden.

Dienstag, 10.01.23
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